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Veröffentlichung bringen. So Ireuen WIT unNns mehr, daß U der Verlag Brill
das I achte »Kundament« als selbständige Arbeit gedruckt hat

Dieses achte »Fundament« befaßt sich mıt der menschlichen Seele un! den Problemen,
dıe das philosophische und theologische Denken se1t jeher bei der Erforschung dieses
Gegenstandes empfunden hat Barhebräus legt sichtlich Gewicht darauf, über die VeOeTl'-

schiedenen Meinungen, die den einzelnen Fragen vorgebracht sSind, unterrichten
und diejenigen Auffassungen, welche für abwegıg hält, widerlegen und dafür seine
eigene Ansıcht begründen. Seine Hauptthesen ınd folgende: die menschliche Seele
ıst ıne geistige Substanz, nichts Körperliches. Die einzelnen Menschenseelen siınd der
Substanz nach gleich. Die Unterschiede beruhen auft akzıdentellen KErscheinungen. Seele
und ‚e1b werden gleichzeıtig erschaffen. Die Seelenwanderung wird abgelehnt. Die
vernunftlosen Tiere haben uch keine vernünftige Seele Nach ihrer Irennung VO e1ıb
bewahrt die Seele ıhre Kxistenz. Auch ın diesem Zustande erkennt die Seele wı]ıe ZU

F/  eıt ihrer Verbindung mıt dem Leibe das Universale wıe das Individuelle. Kın Traktat
über die Träume und die OÖffenbarungen beschließt dieses achte HFundament.

Indessen liegt der eigentliche RHeı1z der Veröffentlichung für 1388 nıcht sechr 1ın der
bloßen Darbietung des Stoffes, sondern stärker 1ın der Feststellung der geistıgen » Väter«
des Barhebräus, ın der Feststellung der philosophischen Anschauungen, welche
Sseın Denken geprägt der doch wenıgstens maßgeblich beeinfilußt haben Verfasser gibt
hier bedeutsame Hınweıise, WwWenn uch diesen Gesichtspunkt nıcht systematisch be-
handelt hat Von besonderer Bedeutung scheinen MIr die Zusammenhänge mıt Gregor
VO Nyssa einerseıts und vıcenna anderseits Sse1N. Als (uriosum verdient uch dıe
Meinung des Barhebräus, die Seele erkenne sowohl das Jnıyersale w1e das Indivıduelle,
besondere Erwähnung.

All das wird unNns VO Verfasser ın eıner dreifachen Gliederung geboten: 1ın einem
Avant-propos VON Seıten erhalten WIT eın Resume des anzen Traktates 1n Iran-
zösischer Sprache; auft bıs 131 1ın syrischen Ziffern wird ın herrlicher Estrangelo der
eigentliche ext nach den uch irüher benutzten dreı Hss abgedruckt; bıs erscheıint
als 1ıne sorgfältige französische Übersetzung des syrıschen Textes, der dann auf S.75 bıs 129
durch einen außerst wertvollen Kkommentar erläutert wird Kın vortreffhches Verzeichnis
der syrischen Fachausdrücke mıt gENAUECT Angabe der für jede Verwendung zutreffenden
Bedeutung beschließt die Arbeıt, dıe INa  S 1LUFr mıiıt eiınem efühl wirklicher Befriedigung
AUuUSs der Hand egen kann.

Das schließt freilich nıcht AUS, da ß noch Verbesserungen möglich sSind. So War IC
überrascht, daß der Verfasser, der manche Angabe Aaus der Philosophie und Medizıin
ZUu verifizieren verstanden hat, be1 den eigentlich christlichen Schriftstellern wenı1ger
glücklich War, So ist dem Zatat AauUuSs Gregor VO: azlıanz auft LUr lesen:

mehr nıcht. Ks handelt sich hier die Oratıo 2) dıe uch als apologetica bezeichnet
wird. Das Zitat steht Anfang des Abschnitts (PG 3 9 4923 und hätte be1 einem
Vergleich die Übersetzung noch deutlicher werden lassen. Dıiese hätte lauten muUssen :
„Die andere (Heilkunst) befaßt sich mıiıt der Seele, welche AU: ott stammt und göttlich
iıst un:! teilhat der vornehmen Geburt VO  > ben her und uch dorthin (»Gott« ıst
nıcht direkt gemeınt zurückstrebt, WEeNn 1E auch einen Geringeren (nicht einen »Sa ns

ımportance «) gebunden ist«. KEbenso leicht hätte sıch das Zaitat Au Methodius VO  —

Bonwetsch 389, 10)
Olympus finden lassen. Es handelt sıch den Logos über dıie 4Auferstehung (GCS

Der Druck des syrischen LTextes ist sehr sorgfältig. Nur einmal fand 1C. einNn nach
lınks verbundenes h? Was 1mM Syrischen unerhört ist Auf MN mu cCINquıieEme
STAa huitieme heißen. Hieronymus Engberding

Les StEGES EMISCOPAUL du Patrıarcat Melkıte d’ Antıoche 1658 d’apres
document 1nedat du Patriarche AaAcarıre IIT Ibn Za ım. Texte inedıt de
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Der melchitische Patriarch Makarius 11L ıb Za’ im -  2) ist. Literarısch
vornehmlich mıt umfangreichen Sammelwerken und mıt Übersetzungen &Au  n dem
Griechischen hervorgetreten. Aus selnen Kollektaneen ıIn dem ZU größten e1!
VO  } ihm selbst geschriebenen Cod Tit Mus christ. (Jahr 1657/8) (siehe
Traft S i veröffentlichen und den ext; der 1mM byzantinischen Rıtus gebräuch-
lichen Polychronion-Gebete (TOAUY POVLOV TOLNOAL, XUPLOG, &. anderen Stellen ONLAL
genannt der Segenswünsche f{ür den Patriıarchen VO  S Antiochien und seıne Bischöfe,
deren Sitze, 15 der Zahl, namentlich aufgeführt werden. Wir haben darın eın wıll
kommenes Dokument für den Umfang des antıochenischen Patriıarchates 1n der Mitte
des 17 Jahrhunderts. Die Herausgeber ergänzen seinen Wert durch historische Notizen
über die auifgezählten Bischofssitze und durch Beifügung der Namen iıhrer damaligen
Inhaber. Festzustellen wäare noch, ob der veröffentlichte ext auch Bestandteil eıner
anderen Miszellaneen-Sammlung des nämlichen Patriarchen ın Vat. lı 689 (J.
und ın wel anderen Handschritften ist (sıehe Tal S 101), un!‘ inwıeweılt die einschlägigen
Textteile zusammengehören der übereinstimmen. Denn uch ın dieser Sammlung sınd
»Nachrichten über die Bistümer un! die zeitgenössischen Bischöfe des Patriarchates
Antiochijen« und das Polychronion-Gebet für cie Bischöfe aufgenommen.

Georg Graf

Michel Kaß£6£1, De la Iaturgre Maronate: Proch Or Chr 1991 42685
Der Verfasser, marToniıtischer Chorbischof, Biıbhothekar und chivar des Patriarchats

(in Bkerke), plant se1t und }() ‚JJahren miıt dem Einverständnis un! 1m Auftrag der Rıten.:
kongregation ıne Revısıon der liturgischen Bücher, vornehmlich der Rıtualien SEe1INET
Kıirche Ausgehend VO  —; der ıhm beschämend vorkommenden Tatsache, daß die INaTO-

nıtische Liturgie ZU el als Abart der jakobitischen, WenNn nıcht Sar als übereinstimmend
V .mıiıt ihr, ausgegeben wird und ZU eıl stark latınısiert ıst, erklärt Ragggl als Grund der

Verkennung der echten gottesdienstlichen Weise der Maroniten das fast, gvänzliche Fehlen
VO  - Hss mıt solchen Texten VOT dem Jahrhundert und dıe Überwucherung durch
die eingedrungenen jakobitischen Texte In eıner ausgedehnten historischen Übersicht
übt dann der Verfasser Kritik den 1ın Rom entstandenen und den VO  w dort AauUuS beein-
Au ßten einheimischen Druckausgaben mıiıt ihren mehr der wenıger hervortretenden
Angleichungen den römischen Ritus Sein KReformplan zielt auftf gänzliche Reinigung
der marToniıtischen Liturgie VO  w Jlen Temden Elementen, VOT allem den jakobitischen,
miıt Hılfe altester Dokumente, die 1ın den umfangreichen eständen der Patriarchats-
bıbliothek finden hofft und, w1e sich bewußt ist, einem gründlichen kritischen
Studium unterziehen mu Im besonderen sucht und erwartet Zeugn1isse für ıne den
Melchiten und Maroniten gemeiınsame syrische Liturgie VOT der Entstehung der Häresien
und VOT dem Jahrhundert. Auf diese äaltesten Dokumente soll sich' dann das NeuUeEe
Rıituale aufbauen. Georg Taf


